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Advent - das ist eine Zeit der Vorfreu-
de und Vorbereitung, der Stille und 
der Erwartung. Vier Kerzen am Ad-
ventskranz, vier Sonntage zwischen 
dem Ewigkeitssonntag und dem Heili-
gen Abend stimmen ein auf das große 
Fest. Denn Advent heißt Ankunft: Chris-
tinnen und Christen erwarten die An-
kunft Gottes in dieser Welt, als kleines 
Kind in der Krippe zu Weihnachten. 
 
Im Advent gibt es zahlreiche Traditio-
nen: Adventskalender, Adventslieder, 
Geschichten, selbstgebackene Plätz-
chen, Weihnachtsmärkte, Konzerte, 
Lichterketten - all das trägt zum beson-
deren Charakter der Zeit vor Weih-
nachten bei. Im Kirchenjahr, das mit 
dem 1. Advent beginnt, gehört die 
Adventszeit zu den stillen Zeiten, als 
eine Zeit der inneren Einstimmung und 
der Vorfreude auf etwas ganz Beson-
deres. 
 
Diese gemütliche Adventsstimmung 
passt so gar nicht zu den traurigen 
Nachrichten aus aller Welt, die uns 
gerade tagtäglich erreichen. Jetzt 
herrschen auch noch Terror und Krieg 
in Israel, die Bilder von dem brutalen 
Überfall können wir nicht vergessen. 
 
Krisen hat es immer wieder gegeben. 
In den Medien hören wir aber nun oft 
den Begriff Multi-Krise. Vieles hat sich 
in der Welt verändert - doch der Ad-
vent lädt immer noch und gerade jetzt 
ein, Hoffnung und Zuversicht zu finden. 

Ich wünsche uns allen von Herzen, dass 
wir in den kommenden Wochen, auch 
beim Lebendigen Advent oder in den 
(Weihnachts-) Gottesdiensten in unse-
rer Gemeinde, etwas von dieser ver-
sprochenen Hoffnung und Zuversicht 
spüren können - immer noch und gera-
de jetzt! 
 
Gottes guter Segen möge uns in dieser 
Zeit der Erwartung und über den Jah-
reswechsel hinaus in das neue Jahr 
hinein begleiten. 

Steffi Baade 

Liebe Leserin, lieber Leser 
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Der Herrnhuter Stern 

Egal, von welcher Seite man ihn be-
trachtet: Er ist absolut gleichmäßig, 
perfekt in der Anordnung und Gestal-
tung der „Zacken“, ob ganz klein (13 
cm Durchmesser) oder ganz groß (1,30 
Meter Durchmesser) ein Hingucker, wo 
immer er auch hängt,  z. B. in einem 
großen Laubbaum wie auf unserem 
Deckblattfoto. Er strahlt Wärme aus in 
der kalten Jahreszeit und ist in der 
Advents- und Weihnachtszeit  aus un-
serem Umfeld nicht mehr wegzuden-
ken, ob Kirche, Weihnachtsmarkt oder 
Zuhause in der guten Stube. 
 
Es gibt ihn inzwischen in vielen Farben 
und Materialien, je nach Einsatzbedarf. 
Interessant ist, dass jeder dieser Sterne 
seit 1897 in reiner Handarbeit herge-
stellt  wird und somit jeder Stern ein 
Einzelstück ist. In der Manufaktur in 
Herrnhut, die sich kontinuierlich weiter 
entwickelt hat, arbeiten heute fast 200 

Mitarbeitende, die in diesem Jahr ca. 
800.000 Sterne herstellen. 
 
Interessant ist auch die Entstehungsge-
schichte des Herrnhuter Sterns: 
 
In der von Nikolaus Graf von Zinzen-
dorf gegründeten Brüder-Unität gab 
es auch Internate für die Missionarskin-
der, die in den Missionsländern, in de-
nen Missionare aus Herrnhut arbeite-
ten, keine Schulbildung erhalten konn-
ten. Ein Erzieher nutzte den Stern im 
Mathematikunterricht als Vorlage, um 
ein besseres geometrisches Verständnis 
zu vermitteln. Er ließ die Internatskin-
der Sterne aus verschiedenen geo-
metrischen Formen bauen und diese 
schmückten später damit Ihre Internats-
stuben. Die ersten Sterne trugen dabei 
die Farben weiß/rot - weiß für die 
Reinheit und rot für das Blut Jesu Chris-
ti. 
 
Übrigens: Noch eine Erfolgsgeschichte 
kommt von der Herrnhuter Brüder-
Unität, nämlich die „Losungen“, die seit 
1731 Jahr für Jahr herausgegeben 
werden. 2024 ist bereits die 294. Aus-
gabe. 
 

Heide Kohns 
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Wie arbeitet das IPT? 

IPT steht für Interprofessionelles Pasto-
ralTeam. Ein IPT ist also ein hauptamtli-
ches Team, das sich dadurch auszeich-
net, dass es nicht nur aus Pfarrern, son-
dern aus Personen mit unterschiedlichen 
Ausbildungen besteht, die für die pas-
torale Arbeit verantwortlich sind. Bei 
uns in der Gemeinde setzt sich das 
Team aus einer Gemeindepädagogin 
(Sabine Hülsiepen), einem Jugendrefe-
renten (Mirco Tegeler) und einem Pfar-
rer (Alexander Möller) zusammen. 
 
Schon seit einigen Jahren sind die 
früheren Bezirke Lahde und Bierde 
zusammengewachsen. Als der Ruhe-
stand von Hans-Hermann Hölscher an-
stand, war für das Presbyterium klar: 
Ein gemeinsames Team soll die Ge-
meinde in Zukunft begleiten. Nach ei-
nem internen Konzeptionsentwicklungs-
prozess hat sich für unsere Bedürfnisse 
ein IPT aus Pfarrer, Gemeindepädago-
gin und der bestehenden Jugendrefe-
rentenstelle als beste Möglichkeit her-
ausgestellt. Der größte Vorteil: Man 
kann die vielfältigen Aufgaben im 
Team so aufteilen, dass jeder nach 
seiner Ausbildung und seinen Gaben 
arbeiten kann.  
 
Für uns bedeutet das: Mirco Tegeler 
begleitet als Jugendreferent vor allem 
Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene in unserer Gemeinde. Seine Ar-
beit besteht zu einem großen Teil da-
rin, für diese Personengruppen Ange-
bote und Gruppen vorzubereiten und 

durchzuführen. Ebenso ist es natürlich 
eine seiner Kernaufgaben, Ehrenamtli-
che unserer Gemeinde zu begleiten 
und für ihre Aufgaben zu befähigen. 
Neben der Arbeit im direkten Kontakt 
mit Menschen schreibt er dazu Förder-
anträge, organisiert Freizeiten und 
sucht immer wieder nach kleinen und 
größeren Projekten, mit denen die Ge-
meinde den Bereich der Kinder- und 
Jugendarbeit vielfältig abdeckt. 
 
Während Mirco Tegelers Arbeit sich 
auf eine bestimmte Zielgruppe in unse-
rer Gemeinde fokussiert, tut dies die 
Arbeit von Sabine Hülsiepen und Ale-
xander Möller nicht. Mit ihren unter-
schiedlichen Ausbildungen und Persön-
lichkeiten begleiten die beiden jeweils 
eine große Bandbreite Menschen unse-
rer Gemeinde. Neben Aufgaben, die 
beide wahrnehmen (wie z.B. das Feiern 
von Gottesdiensten, Besuche in den 
Gemeindegruppen, Seelsorge) gibt es 
Bereiche, die klarer aufgeteilt sind. So 
liegt die Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Konfirmand:innenarbeit in 
Sabine Hülsiepens Verantwortungsbe-
reich, während Bestattungen vor allem 
von Alexander Möller begleitet wer-
den.  
 
Die Entscheidung, wer in der Gemeinde 
welche Aufgaben übernimmt, treffen 
wir als Team. Zur Organisation eines 
Verantwortungsbereichs gehört, dass 
man die in diesem Bereich anfallenden 
Tätigkeiten entweder selber ausführt 
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Kerzen, Lichterketten, Adventskalender, 
selbstgebackene Plätzchen, Adventslie-
der, Geschichten, Weihnachtsmärkte - 
all das gehört heute zur Vorweih-
nachtszeit. Kommt da nicht ab und an 
der besondere Charakter dieser Zeit 
mit der kindlichen Vorfreude auf die 
„Geburtstagsparty für Jesus“ zu kurz? 
 
Ursprünglich war die Adventszeit als 
besinnlicher Zeitraum zwischen Ewig-
keitssonntag und Heiligabend zur inne-
ren Einkehr und Besinnung auf das be-
sondere Fest im Jahresverlauf veran-
kert. Oftmals geben wir dem in der 
heutigen eher hektischen und stressigen 
Vorweihnachtszeit mit all ihren Vorbe-
reitungen keinen Raum. Keinen Raum 
und nur wenig Zeit für Momente der 

Ruhe, der Besinnlichkeit und Vorfreude. 
Und genau dazu laden wir herzlich ein! 
Nehmen Sie sich diese kleine Auszeit: 
Lassen Sie sich an verschiedenen Aben-
den zu Menschen aus unserer Gemein-
de einladen. Die Gastgeber lassen für 
Sie Advent lebendig werden. Genie-
ßen Sie eine halbe Stunde mit Texten, 
Musik und Gesprächen und gönnen Sie 
sich ganz bewusst Ihre Adventszeit! 
 
Termine und Gastgeber finden Sie, wie 
gewohnt, auf der Terminkarte. Da alle 
Abende draußen stattfinden, ist ent-
sprechende Kleidung empfehlenswert. 
Wir danken allen Gastgebern für die 
Gastfreundschaft und freuen uns auf 
lebendige Adventsabende mit Ihnen. 
 

Evelyn Hotze 

Lebendiger Advent 2023 

 

oder kommuniziert. So kommt es sowohl 
vor, dass Alexander Möller die Konfir-
mand:innenarbeit unterstützt, als auch, 
dass Sabine Hülsiepen Bestattungen 
übernimmt.  
 
Als IPT trifft sich das Team einmal in 
der Woche zum Austausch. Dort brin-
gen wir uns auf den aktuellen Stand, 
tauschen uns über gemeinderelevante 
Themen aus und berichten aus der Ar-
beit der vergangenen Woche. An der 
monatlichen Presbyteriumssitzung mit 
dem gewählten ehrenamtlichen Vor-
stand der Gemeinde nimmt das ge-

samte IPT teil. Zwischen dem IPT und 
den Presbyter:innen herrscht eine sehr 
enge Zusammenarbeit, in der Wünsche 
beider Seiten jederzeit offen geäußert 
und besprochen werden können. Der 
Kontakt zum Kirchenkreis liegt, je nach 
Arbeits- und Verantwortungsbereich, in 
der Arbeit jedes Einzelnen. Neben dem 
Superintendenten Michael Mertins als 
Hauptansprechpartner für die Pfarrer 
gibt es mit Friedrich Kasten auf Kir-
chenkreis-Ebene auch eine Kontaktper-
son für Sabine Hülsiepen und Mirco 
Tegeler. 

Alexander Möller 



 

 6 

Wir haben Jubiläum gefeiert... 

 

Jubiläumskonzert OZwei am 17.09.2023 

Jubiläumskonzert Posaunenchor am 22.10.2023 
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An den Weihnachtsfeiertagen werden 
unterschiedlichste Gottesdienste ange-
boten. Für jeden ist etwas dabei!  
 
In den Familiengottesdiensten am Hei-
ligabend wird das Friedenslicht für Sie 
bereitstehen. Bringen Sie gerne eine 
Kerze mit, um das Friedenslicht in Ihre 
Wohnungen und Häuser mitzunehmen 
und somit ein Zeichen für Frieden in der 
Welt zu verteilen. 
 
Das Friedenslicht wird seit 1986 von 
Pfadfinder:innen aus Betlehem von Is-
rael bis nach Deutschland und in viele 
andere Länder gebracht, um ein Zei-
chen zu setzen. Ein Zeichen für Freund-
schaft, Gemeinschaft und Verständi-
gung aller Völker. Es erinnert an die 
Geburt Jesu, an die weihnachtliche 
Botschaft und an unseren Auftrag, den 
Frieden unter den Menschen zu ver-
wirklichen. 

Heiligabend, 15.30 Uhr, Kirche Lahde: 
Familiengottesdienst mit Krippen-
spiel 
 

Heiligabend, 15.30 Uhr, MLH Bierde: 
Familiengottesdienst mit Krippen-
spiel 
 

Heiligabend, 16.00 Uhr, Raderhorst: 
Familiengottesdienst 
 

Heiligabend, 17.30 Uhr, Kirche Lahde: 
Christvesper 
 

Heiligabend, 22.00 Uhr, MLH Bierde: 
Christnacht - Ein feierlicher Gottes-
dienst, der zu Entspannung und Sinn-
lichkeit einlädt 
 

25. Dez, 10.30 Uhr, Kirche Lahde: 
Gottesdienst 
 

26. Dez, 10.30 Uhr, MLH Bierde: 
Hausmusikgottesdienst - Wir laden 
ein zum gemeinsamen Singen und Musi-
zieren. Jede:r mit Instrument und Spaß 
an Musik ist eingeladen . 

Infos Weihnachtsgottesdienste 

Neues Team organisiert wieder Second-Hand-Basar 
Nach längerer Pause findet am 
10.12.2023 unter Leitung eines neuen 
Orga-Teams wieder ein Basar im Mar-
tin-Luther-Haus in Bierde statt. 
Hier können von 10.00 bis 13.00 Uhr 
gut erhaltene Winterkleidung (Größe 
50 - 164), Babyausstattung, Spielzeug, 
Bücher und Kinderfahrzeuge erworben 
werden. 

Es ist jeder eingeladen vorbeizuschau-
en und zu stöbern. Außerdem kann 
man sich ein leckeres Stück Kuchen bei 
einer Tasse Kaffee oder Tee schme-
cken lassen. Über 20% vom Erlös darf 
sich der Kindergarten Immanuel in Bier-
de freuen. Wir freuen uns auf Euch! 
 

J. Fodor, I. Hansch, M. Knoop  
und V. Hormann 



 

 8 

Glaube - was bringt‘s? 

Was genau ist es, das uns an einen 
Gott glauben lässt, der ja doch nicht zu 
sehen ist? Was ist es, das uns Hoffnung 
gibt in einer Welt, die geprägt ist von 
Krieg und Leid? Warum erdrücken mich 
die Sorgen um Klimawandel und ge-
sellschaftliche Veränderungen nicht? 
 
Wir haben Anne Ruth Rohlfing gebe-
ten, davon zu erzählen, was ihr Leben 
und ihren Glauben angestoßen hat, 
warum er in ihrem Leben eine große 
Rolle spielt - und was genau das ver-
ändert. 

Vor zwei Jahren haben wir unseren 
langjährigen Wohnort verlassen und 
haben uns in ein großes Abenteuer 
gestürzt. Wir haben unseren Besitz 
sortiert und verkleinert, uns von Vielem 
getrennt, was uns vorher wichtig und 
lieb war. Für unsere Kinder - noch mehr 
als für uns - war der Schritt ein Verlust 
der Heimat. Heimat ist ja mehr als ein 
Wohnort. Ich verbinde mit Heimatge-
fühl vor allem die Beziehungen, die ich 
an einem Ort habe. Wir fühlten uns 
verwurzelt in der Schule, im Freundes-
kreis und in der Gemeinde. Wir wuss-
ten nicht, auf was wir uns da einlassen. 
Erst als wir dann weg waren und als 
ein kleines bisschen Ruhe einkehrte, 
wurde jedem von uns auch emotional 
bewusst, was wir verloren hatten. Ich 
kann nicht leugnen, dass wir uns mit 
dem Gefühl auseinandersetzen muss-
ten, entwurzelt zu sein. 

Aber wir haben auch viel gefunden. 
Wir hatten uns ausgestreckt nach et-
was Neuem und das haben wir bekom-
men. Und zwar so umfassend viel Neu-
es, dass mich manchmal fast die Sorge 
beschlich, die Herausforderungen nicht 
meistern zu können. Wir haben uns in 
fremden Lebensbedingungen und einer 
neuen Kultur orientieren müssen und 
dabei mehr über uns selbst erfahren. 
Äußerlich hat sich so viel verändert in 
unserem Leben, es ist kaum wiederzu-
erkennen. Aber entwurzelt sind wir 
eigentlich nicht. Was mir wirklich Halt 
gibt, ist das, wo ich mich festmache. 
Wie bei einem Baum, die Wurzeln. Für 
mich ist es das Wissen, bei Jesus ein 
Zuhause zu haben. 
 
Ein Baum verändert seine äußere Ge-
stalt in den Jahreszeiten. Er legt seine 
Blätter ab und plötzlich erscheint er 
kahl und fast wie tot. Aber es ist ja nur 
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eine notwendige Ruhephase. Er sam-
melt Kräfte, um im Frühjahr wieder 
stark auszutreiben. Er streckt seine Äste 
noch weiter nach rechts und links und in 
den Himmel. Da, wo nur ein kahles Äst-
lein war, da entstehen Knospen, die 
immer dicker werden, bis sie aufplat-
zen und sich entfalten. Das alles funkti-
oniert nur, wenn der Baum verwurzelt 
ist. 
 
So geht es auch mir. Fast nichts in mei-
nem Leben sieht mehr so aus wie frü-
her. Aber weil ich durch meinen Glau-
ben an Jesus eine sichere Basis habe, 
kann ich mich ausstrecken und entfal-
ten. Jesus als Freund zu haben, hat mir 
geholfen, Altes loszulassen, mich nach 
Neuem auszustrecken. Die Beziehung 
zu ihm ist nicht abhängig vom Wohnort. 
Ich weiß, dass er für uns in allem sorgt, 
was wir brauchen. Wir haben vielleicht 
nicht mehr die Möglichkeit, unsere alten 
Beziehungen im Alltag zu gestalten, 
aber Jesus weiß, dass wir Freunde 
brauchen: So haben wir an unserem 
neuen Wohnort in der Gemeinde so-
fort wieder liebe Menschen gefunden, 
die „ticken, wie wir“. Das ist wie eine 
neue Heimat, eine weltumspannende 
Heimat für uns Christen.  
 
In diesem Sommer war ich wieder in 
Lahde. Ich bin alte Wege gefahren, 
habe kleine Veränderungen wahrge-
nommen, aber auch Vertrautes gese-
hen. Mir begegnen Menschen, mit de-
nen mich viel verbindet und ich freue 

mich darüber, wenn Vertrautheit schnell 
wieder da ist. Einen Gottesdienst unse-
rer alten Gemeinde zu besuchen, fühlte 
sich sehr schön an. Aber es ist doch 
klar, dass hier nicht mehr mein Zuhause 
ist. Mein Zuhause ist auch nicht in Ad-
dis, obwohl ich hier jetzt freundschaftli-
che Beziehungen und ein Zuhause auf 
Zeit habe.  
 
Mir ist bewusst geworden, dass ich 
überall zuhause sein kann, wenn ich 
sicher und stark im Glauben an Jesus 
verwurzelt bin. Das erlaubt mir Verän-
derung und Wachstum. Ich bin dankbar 
für diese Erfahrung! 
 

Wie ein Baum in der Erde, so sollt ihr 
in Christus fest verwurzelt bleiben, und 
nur er soll das Fundament eures Lebens 
sein. (Kolosser 2, 7) 
 

Anne Ruth Rohlfing 
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Datum Ort Gottesdienst Hinweise 

03.12.2023
10.30 Uhr Kirche Lahde Gottesdienst (SH)  

10.12.2023 
18.00 Uhr Kirche Lahde Konzertgottesdienst (AM)  

17.12.2023
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst (SH)  

17.12.2023 
15.00 Uhr Friedhof Lahde Gottesdienst für  

Trauernde (SH)  

24.12.2023 
15.30 Uhr MLH Bierde Familiengottesdienst (AM)  

24.12.2023
15.30 Uhr 

Kirche Lahde Familiengottesdienst (MT)  

24.12.2023 
16.00 Uhr Raderhorst Familiengottesdienst (SH)  

24.12.2023 
17.30 Uhr Kirche Lahde Christvesper (SH)  

24.12.2023 
22.00 Uhr MLH Bierde Christnacht (AM)  

25.12.2023
10.30 Uhr Kirche Lahde Gottesdienst (SH)  

         

Abend-
mahl 

 
Taufe Familien-

gottesdienst 
Kinder-

gottesdienst 
Posaunen-

chor 
Chor 

OZwei 

 
believe_in 

   
 Musik-
gruppe 

Kirchen-
kaffee 

 

 
Imbiss 

Gottesdienste Dezember/Januar 

Pfarrer Alexander Möller (AM), Gemeindepädagogin Sabine Hülsiepen (SH), Jugendreferent Mirco 
Tegeler (MT), Prädikantin Martina Pohlmeier (MP) 
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Datum Ort Gottesdienst Hinweise 

31.12.2023 
17.00 Uhr Kirche Lahde Gottesdienst Altjahrsabend

(MP)  

07.01.2024 
15.00 Uhr 

Gemeindehaus 
Lahde Neujahrsspaziergang (SH)  

14.01.2024
10.30 Uhr 

Gemeindehaus 
Lahde Gottesdienst (AM)  

21.01.2024
10.30 Uhr 

Gemeindehaus 
Lahde Gottesdienst (SH)  

28.01.2024 
10.30 Uhr 

Gemeindehaus 
Lahde 

Gottesdienst (AM)  

26.12.2023
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst mit Hausmusik 

(AM)  
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Kurz notiert 

Briefmarken für Bethel 
 

Etliche Einwohner Bethels finden in der 
Briefmarkenstelle eine Beschäftigung, 
haben hier ihren Arbeitsplatz. Das 
können wir unterstützen, indem wir 
Briefmarken für Bethel sammeln. Ent-
sprechende Sammelboxen befinden 
sich im Martin-Luther-Haus sowie im 
Gemeindehaus. 

Diakonische Kollektenzwecke 
 

Dezember: Gemeindebrief 
Januar: Martineum 

Flötenaufruf 
 

Wer kann Blockflöte spielen und mag 
das nicht nur für sich allein, sondern in 
einem kleinen aber feinen Kreis tun, in 
dem man aufeinander hört und ge-
meinsam den guten Ton sucht und 
trifft? Dann sind Sie in unserem Flö-
tenkreis herzlich willkommen! Kontakt 
und Details siehe Seite 19. 

Gebetskreis 
 

Das Gebet in der Gruppe hat einen 
ganz besonderen Segen. Sagt uns 
Jesus doch: Wo zwei oder drei in 
meinem Namen versammelt sind, da 
bin ich mitten unter ihnen. Wir möch-
ten dazu einladen, sich in den ange-
botenen Gebetskreisen (Seite 19) zu 
beteiligen.  
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Unter www.kirchensteuer-wirkt.de stellt 
die evangelische Kirche Information 
rund um Kirche, Staat und Geld bereit. 
Dort werden sowohl die Kirchensteuer 
durchleuchtet als auch finanzielle Ko-
operationen mit dem Staat erklärt. Die 
Seite wird stetig aktualisiert und u. a. 
um Videomaterial ergänzt.  
 
Der Großteil der Kirchensteuer geht an 
die Kirchengemeinden und wird vor 
Ort für die Gemeindearbeit sowie so-
ziale Projekte eingesetzt. Zum Beispiel 
für Pfarrerinnen und Pfarrer, die Men-
schen auf ihrem Lebensweg begleiten.  
 
 
 
 
 

Auch das kulturelle Erbe wird von der 
evangelischen Kirche gepflegt. Sie 
kümmert sich um den Erhalt einzigarti-
ger historischer Bauwerke und fördert 
Musik und Kunst. Ebenso profitiert die 
Diakonie von der Kirchensteuer. Zudem 
fließen Kirchensteuern in die Familien-
arbeit, die Bildung und Partnerkirchen 
im Ausland.  
 
Welche Bereiche wie viel Kirchensteuer 
erhalten entscheidet jede Landeskirche 
selbst. Die Grafik zeigt, wie sich deren 
Verwendung aufteilt - je nach Landes-
kirche geringfügig variierend.  
 

Wofür wird die Kirchensteuer eingesetzt? 

Lebensbegleitung, Gottesdienste und 
Seelsorge vor Ort 
z.B. Gemeindepfarrdienst, Taufen,  
Hochzeiten, Beerdigungen 

Begleitung in besonderen Situationen 
z.B. Krankenhaus-, Notfall-, Telefonseelsorge 

Kirchensteuererhebung 
Entgelt an staatliche Finanzverwaltung 

Bildung und Erziehung 
z.B. Religionsunterricht,  
Hochschulen, Schulen,  
Erwachsenenbildung 

Kinder, Jugend und Familien 
z.B. Kitas, Jugendkreise,  
Freizeiten, Familienhilfe 

Diakonie 
z.B. Beratung in Notla-
gen, Obdachlosenhilfe, 
Flüchtlingshilfe 

Kirchenmusik und Kultur 
z.B. Chöre, Orchester, 
Ausstellungen 

Kirche in Deutschland und 
weltweites Engagement 
z.B. Entwicklungshilfe,  
Unterstützung von Partnerkirchen 

Leitung und Verwaltung 
z.B. Personalverwaltung, Versicherungen, 
Ermöglichen ehrenamtlichen Engagements 

Gebäudeunterhalt 
z.B. Kirchen und Gemeindehäuser 
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Wir bedanken uns bei unseren Werbepartnern 
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Wir bedanken uns bei unseren Werbepartnern 
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Familiennachrichten 
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Gruppen und Kreise der Gemeinde 

Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene: 

Krabbelgruppe Krabbel-
käfer (MLH) Mi, 9.30 Uhr Rahel Kohrs 05702/851546 

Jugendkreis pap 
(MLH) Fr, 18.30-20.30 h   

PrayStation Do, 14-tg, 20.00 h   

kiddo - Offene Tür 
für Kinder  
(7-12 Jahre) 

Do, 15.00-17.00 h  Mirco Tegeler 01573/7287925  

Ultimate Frisbee  
Sportplatz  
Gorspen-Vahlsen 

Mo, 19.00-21.00 h  Mirco Tegeler 01573/7287925  

Plus 
(Junge Erwachsene ab  
18 Jahre) 

1. Sa, monatl., 
18.00 h 

plus@kirchengemeinde
-lahde.de  @lahde.bierde.plus  

Frauenhilfen 

Frauenhilfe  
Bierde 

Mo, monatl. 
14.30-17.00 h 

Hannelore Mertens 
Wilma Herbig 

502 
1065 

Frauenhilfe  
Ilserheide Fr, monatl., 14.30 h Andrea Scharf 821945 

Frauenhilfe  
Lahde Mo, monatl., 14.30 h Monika Pohlmann 

Heide Korytko 
821650 
801240 

Frauenhilfe  
Quetzen Mo, 14-tg, 14.00 h Annelore Reich 

Anne Bischoff 
9279 
9249 

Angebote für Frauen 

Frauenfrühstück  
Lahde 2. Mi, monatl., 9.00 h Anette Wiese 1434 

Frauenkreis  
Raderhorst nach Absprache Team  
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Gruppen und Kreise der Gemeinde 

Bibel- und Gesprächskreise 

Bibelstunde Lahde Mi, 15.00 h 
nach Absprache  Ehepaar Bruns 9981 

Bibelgesprächskreis  
Bierde 

1. Di, monatl.,  
19.30 h Sabine Hülsiepen 801399 

Gebetskreise 

Gebetstreffen im  
Martin-Luther-Haus  Mo, 14-tg, 18.05 h Heide Kohns 821563 

Gebetskreis Bierde Mo, 14-tg, 14.00 h Christel Peek 2687 

Gebetskreis Quetzen Mo, 19.30 h Annelore Reich 9279 

Hauskreise 

Hauskreis Schwedt nach Absprache Ehepaar Schwedt 0151/56422454 

Hauskreis LaBiMi Mi, 14-tg Ingo Schmidt 821636  

Hauskreis Riedmayer nach Absprache S. + M. Riedmayer  s.riedmayer@web.de 

Musik/Theater 

Flötengruppe Mo, 14-tg, 18.15 h Heide Kohns 821563 

Chor OZwei Di, 19.30 h Jonathan Baade 0170/3509691 
jobaade@web.de  

Posaunenchor Mo, 19.30 h Wilfried Ruppel 
Marc Führing 

2165 
851261 

Jugendband believe_in nach Absprache 

Theatergruppe 
Szenario nach Absprache Christoph Rodenbeck christoph.rodenbeck 

@live 

believe_in@kirchengemeinde-lahde.de 



 

  

„Du bist ein 
Gott, der mich 
sieht.“ 
 
Dies war die 
Jahreslosung 
des jetzt schon 
fast vergange-
nen Jahres. 
Hattest du das 
Gefühl, dass 
Gott dich 
sieht? In unse-
rem Alltag 
kreisen die 
Gedanken um 
vieles. Doch 
eines bleibt 
schnell auf der Strecke: Die Gedanken 
an Gott. Einige haben ein Ritual, in 
dem sie mit Gott kommunizieren, aber 
sobald die Aufgaben des Alltags den 
Ton angeben, ist Gott vergessen. In der 
Realität hat er meist kaum Raum.  
 
In der Jahreslosung 2023 hören wir 
genau das Gegenteil. Hagar hatte 
zwar das Gefühl, dass sie allein mit 
ihrem Leben dasteht, doch Gott war 
die ganze Zeit bei ihr. Ihre Not hat er 
gesehen und sie geleitet. Ein Engel 
machte ihr deutlich: „Gott sieht dich 
und sein Plan ist größer als du es aktu-
ell sehen kannst.“ Das war ein Zeichen 
woraufhin sie betete: „Du bist ein Gott, 
der mich sieht.“ 
 
Gott sieht uns Menschen, jeden Einzel-
nen mit seinen Nöten und Sorgen. Die 
alte Jahreslosung ist aber erst der An-
fang, die Jahreslosung für das Jahr 
2024 führt weiter aus: „Alles, was ihr 

tut, geschehe in 
Liebe.“ (1. Ko-
rinther 16,14) 
Wir konnten 
erkennen, dass 
Gott bei uns ist 
in jeder Situati-
on. In der Welt 
passieren im-
mer wieder 
viele schlimme 
Dinge. Krieg, 
I n f l a t i o n , 
Krankheiten… 
Wir haben das 
Gefühl es hört 
schon gar nicht 
mehr auf. Doch 

in alldem ist Gott bei uns. 
 
Und nun gibt Paulus der Gemeinde in 
Korinth eine abschließende Bitte mit 
auf den Weg: „Alles, was ihr tut, ge-
schehe in Liebe.“ Die Gemeinde wird 
es auch nicht leicht gehabt haben. An-
feindungen waren an der Tagesord-
nung und da wäre es sicherlich ver-
ständlich gewesen, wenn man mal die 
Fassung verloren hätte, aber genau 
dagegen will Paulus wirken.  
 
Wir können in dieser Welt einen Unter-
schied machen. Das Schlechte kleiner 
werden lassen, denn wir wissen, bei 
allem was in der Welt passiert, ist 
Gott bei uns. Und damit nicht nur wir 
das wissen dürfen, können wir mit unse-
ren Mitmenschen und in der Gemeinde 
handeln wie Paulus aufträgt - in Liebe. 
 

Mirco Tegeler 

Ein gutes Wort zum Schluss 


